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Vor 100 Jahren wuchs Berlin über Nacht zurWeltstadt
heran. Am 1. Oktober 1920 trat das Groß-Berlin-Gesetz
in Kraft, das Berlin nicht nur im Flächenmaß, sondern
auch auf struktureller Ebene bedeutend veränderte und
unsere Hauptstadt bis in die Gegenwart prägt.

(Alt)-Berlin fusionierte
damals mit sieben umlie-
genden Städten, sowie 59
Landgemeinden und 27
Gutsbezirken zur Einheits-
gemeinde Groß-Berlin. Mit
dem Zusammenschluss
sollten eine gemeinsame
Verwaltung und Planung
der Stadt ermöglicht und
neue verbindende Struktu-
ren geschaffen werden.
Sozialen und finanziellen
Ungleichgewichten und
der Zersplitterung von
konkurrierenden Umland-
gemeinden konnte

dadurch entgegengewirkt, sowie der Zusammenhalt im
Innern der Stadt gestärkt werden. Als vernetzte Stadt
konnte Berlin dann neue und bisher unbekannteWege
gehen und erfuhr in den folgenden Jahrzehnten
vielschichtige und innovative Veränderungen.

Ein Anlass, ein Jahrhundert zurück zu blicken und
Bilanz zu ziehen.

Was hat sich ereignet, was hat sich entwickelt,
wie wird eine so große Stadt sinnvoll organisiert?
Was können wir für die Zukunft lernen?

Das August Bebel Institut wird sich im Jahr 2020mit
Ausstellungen und Veranstaltungen am Jubiläum Groß-
Berlins beteiligen. Beginnendmit dem Filmabend
»Berlin – Sinfonie der Großstadt« am 15. Januar wird das
Thema im Rahmen der Ausstellung fortgesetzt.

Die Ausstellung »100 Jahre Groß-Berlin im Plakat«
zeigt Ergebnisse einesWettbewerbs, den die Senats-
kanzlei von Berlin unter Studierenden der Universität
der Künste Berlin ausgelobt hat. Die Illustrationsklasse
der Universität der Künste näherte sich diesem ereignis-
reichen Zeitraum, indem sie sowohl Plakate, als auch
Wort- und Bildmarken zum 100-jährigen Jubiläum Groß-
Berlins in sehr verschiedenen thematischen und ästheti-
schen Näherungen gestaltete.

Die Initiative zu dem Projekt, sowie der interne
Wettbewerb um ein Gewinnerplakat und eine Gewinner-
Bildmarke, entstand in Zusammenarbeit mit dem Senat
von Berlin. Die Studierenden vertieften sich durch
intensive Recherchen in die zahlreichen Stadtthemen,
auf die das Gesetz sich damals auswirkte und lenkten
ihren Blick zugleich nach vorn, um heute eine frische
und ideenreiche Auseinandersetzungmit den vielseiti-
gen Themen anzuregen. Wie kann sich unsere Stadt
zukünftig in einer nachhaltigen und sozial gerechten
Weise weiterentwickeln und immer wieder neu
erfinden?

Wir bedanken uns bei Prof. HenningWagenbreth und
der KünstlerischenMitarbeiterin Constanze Hein vom
Institut für transmediale Gestaltung der UdK Berlin für
die Zusammenarbeit.

Ausstellung Do 5. März bis Do 2. April 2020
Öffnungszeiten: Di–Do, 14–18 Uhr, und aufAnfrage

Do 05. März, 19–21 Uhr

Vernissage
Mit Studierenden der Universität der Künste Berlin
Anmeldung erbeten [Q50]

Do 12. März, 19–21 Uhr | Diskussion | Stadtpolitik

BVG – AVUS –Westtangente:
Autofreie Hauptstadt?
100 Jahre Verkehrspolitik in Berlin

Vor 100 Jahren gab es kaum Autos auf den Straßen.
Die Zunahme des Autoverkehrs wurde lange als
Fortschritt betrachtet undmit dem Konzept der

»Autogerechten Stadt« gefördert. Heute ist Auto-
fahren in der Berliner Innenstadt wenig komfortabel.
Was können wir aus den Erfahrungen der Jahrzehnte
lernen?Womüsste die Verkehrspolitik der Zukunft
hingehen?
Mit: BeateWinzer (Historikerin), Norbert Rhein-

länder (BürgerinitiativeWesttangente) und
Daniel Buchholz (Mitglied des Abgeordnetenhauses)
Anmeldung erbeten [Q51]

Do 02. April, 19–21 Uhr

Finissage
Anmeldung erbeten [Q52]

Ausstellung 5. März bis 2. April 2020

100Jahre Groß-Berlin imPlakat
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»Berlin – Die Sinfonie derGroßstadt« Filmabend imKinoMoviementomit
Live-Musik Angekommen imNeokolonialismus? Zur gegenwärtigen Lage
im »Orient« 100Jahre Bildung imUmbruch:Was dieweltlichen Schulen

und die ReformenderWeimarer Republik bewirkten.

G
es
ta
lt
un
g:
A
ni
sb
la
u.
de



Mi 15. Januar, 18–20 Uhr | Filmabend | Stadtpolitik

»Berlin – Die Sinfonie derGroßstadt«
Filmabend im KinoMoviemento mit Live-Musik von
Walter Ruttmann zeigt einen Tag im Leben der Stadt
Berlin im Jahre 1927, vom Rhythmus der Großstadt mit
all ihren Kontrasten. Der Film erzählt von Arbeitern,
Angestellten und Schulkindern, Kommerzienräten,
Mannequins und Bettlern. Von den leeren Straßen am
Morgen und der Hektik des Tages, bis hin zu den Ver-
gnügungen des Abends.
Ein Auftakt zum Jubiläum 100 Jahre Groß-Berlin. Aus-
gehend von derMetropole in den »Goldenen« Zwanzi-
gern diskutieren wir die Entwicklung Berlins unter den
1920 geschaffenen Bedingungen undMöglichkeiten.
Mit: Michael Bienert (Journalist und Autor)

Live-Musik des Duos »Trondhaim«
Teilnahmebeitrag 16 €, Ermäßigungmöglich.
Anmeldung bis 7. Januar [Q60]

Mi 22. Januar, 18–20 Uhr | Filmabend | Stadtpolitik

CineWedding – derWedding im Film
Kurze Filmschätze aus den 50ern und 60ern zeigen
große und kleine Ereignisse aus der Geschichte des
Wedding und seiner Bewohner*innen. Wie sah es
damals imWedding aus und wie hat er sich im Laufe
der Jahre verändert?
Anmeldung erbeten [Q61]

So 26. Januar, 10–17 Uhr | Workshopmit Brunch

Angekommen imNeokolonialismus?
Zur gegenwärtigen Lage im »Orient«

Weckte der Arabische Frühling 2011 noch Hoffnungen,
dass sich der Nahe Osten durch eine gesellschaftliche
und politische Öffnung in den Prozess der Globalisie-
rung integriert, erscheint die Region heute abgehängter
als je zuvor. Was sind mögliche Gründe und Strukturen
hierfür?
In diesemWorkshop wollen wir uns kritisch mit den
gegenwärtigen krisenhaften sozialen, wirtschaftlichen
und politischen Entwicklungen imNahen Osten ausein-
andersetzen. Interaktion undMethodenvielfalt leitet
dabei unser Vorgehensweise.
Mit: Gökhan Tuncer (Politikwissenschaftler)
Beitrag inkl. Verpflegung und Getränke 10 €,

Ermäßigungmöglich
Anmeldung bis 20. Januar [Q30]

Sa 01. Feb, 10–17 Uhr | Methodenworkshop | Stadtpolitik

PolitischHandeln inBasisorganisationen
Wir stehen heute vor der Herausforderung, zivilgesell-
schaftliches Handeln so zu stärken, dass esWirkung
zeigt. Das beginnt schon in der Art undWeise wie Ent-
scheidungen getroffen werden, wer sich von ihnen
angesprochen fühlt und wie wir unsere eigenen Stim-
menwahrnehmen. Vom gelingen dieser Prozesse hängt
oft ab, wie vieleMenschen wir für politisches Engage-
ment motivieren können und wie erfolgreich die Arbeit
ist. DerWorkshop gibt eine Einführung wie gute Orga-
nisation, Entscheidungsfindung, Motivation und Teil-
habe auch in kleineren Gruppen gelingen kann.
Mit: LuciaMuriel (Diplom-Psychologin und Trainerin)
Beitrag inkl. Verpflegung und Getränke 10 €,

Ermäßigungmöglich
Anmeldung erbeten [Q90]

Do 06. Februar, 18–21 Uhr | Tagung

100Jahre Bildung imUmbruch
Was dieweltlichen Schulen und die Reformen
derWeimarer Republik bewirkten

In Kooperation mitWeimarer Republik e.V. und dem
Humanistischen Verband Berlin-Brandenburg
Am 6. Februar 1919, vor 101 Jahren, wurde die National-
versammlung inWeimar eröffnet. Wir wollen an diesem
»Tag derWeimarer Republik« immer wieder auf die
Errungenschaften hinweisen, die uns diese erste deut-
sche Demokratie hinterlassen hat.

Die weltlichen Schulen wurden zur Keimzelle von Schul-
reformen, die Arbeiterkindern zu höherer Bildung ver-
halfen. Was hatten die Schulreformen im Sinn, was
haben sie bewirkt und welche Bedeutung haben ihre
Ansätze heute?
Mit: N.N. (Historikerin), N.N. (Historiker),

Karin Korte (Neuköllner Bezirksstadträtin für Bildung,
Schule, Kultur und Sport), Maja Lasié (Mitglied des
Abgeordnetenhauses)
Anmeldung erbeten [Q80]

Do 13. Februar, 19–21 Uhr | Diskussion | Stadtpolitik

Gemeinwohl- oder Klassenpolitik?
Stadtpolitik zielt immer häufiger auf das Gemeinwohl ab
– aber was ist damit eigentlich gemeint? Dient das
Gemeinwohl wirklich allen? Brauchen alle das Gleiche?
Und wo bleiben dann die Interessengegensätze?
Mit: Elisabeth Voß (Betriebswirtin und Publizistin,

Schwerpunkt Solidarische Ökonomien, NETZ für Selbst-
verwaltung und Kooperation Berlin-Brandenburg e.V.)
Anmeldung bis 10. Februar [Q40]

Sa 15. Februar, 10–17 Uhr | Seminar | Stadtpolitik

Stadt Selbst Machen?!
Obrigkeitsstaat und Politik hinter verschlossenen Türen
war gestern. Heute dürfen, oder sollen sogar alle bei fast
allemmitreden. Mit Bürgerbeteiligung und Partizi-
pation wird Stadtpolitik demokratisiert – oder?
Nach einer Einführungmit aktuellen Beispielen sind die
Teilnehmenden eingeladen, eigene Erfahrungen der
Mitgestaltung von Stadt, Bezirk oder Kiez auszutau-
schen und gemeinsam kritisch zu reflektieren. Ziel ist
es, den Blick auf schöne Slogans und unterschiedliche
Verfahren zu schärfen.
Mit: Elisabeth Voß (Betriebswirtin und Publizistin,

Schwerpunkt Solidarische Ökonomien, NETZ für Selbst-
verwaltung und Kooperation Berlin-Brandenburg e.V.)
Beitrag inkl. Verpflegung und Getränke 10 €,

Ermäßigungmöglich.
Anmeldung bis 10. Februar [Q41]

Sa 22. Februar, 10–17 Uhr

50Jahre »Mehr Demokratiewagen« –
was bleibt?
Im November 1969 gabWilly Brandt als erster sozial-
demokratischer Bundeskanzler seine Regierungserklä-
rung ab. »Wir wollen mehr Demokratie wagen« war der
Kernsatz und zugleich die Einladung an eine kritische
Jugend, sich an der Demokratie zu beteiligen.
Wir blicken zurück, aber auch nach vorne: Was bedeutet
»Demokratie wagen« heute?Welche Bedeutung haben
bei uns direkte Demokratie, Geschlechtergerechtigkeit,
demographischemWandel, Einbeziehung von
Migrant*innen usw.? Ist dieMehrheitsdemokratie
zukunftsfähig?
Beitrag 10 € inkl. Verpflegung und Getränke

(Ermäßigungmöglich)
Anmeldung bis 17. Februar [Q81]

Mo 16. März, 17–20.30 Uhr | Diskussion

Revolution –Wahl – Verfassung
1848 – 1918/19 – 1989/90: Immer dieselbe Tragödie?

In Kooperation mit dem Friedhof derMärzgefallenen
ImMärz 1990, vor jetzt 30 Jahren, wurde in der DDR in
freierWahl die Volkskammer gewählt. Damit kam die
»Friedliche Revolution« von 1989 an ein Ende. Die Ver-
fassungsdiskussion des Runden Tischs wurde historisch
kaum relevant. Wir blicken auch auf frühere deutsche
Revolutionen und diskutieren, welcheWirkungen
Wahlen und Verfassungen auf den Fortgang und die
Ergebnisse von Revolutionen haben.
Anmeldung erbeten [Q82]
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